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An das Gewissen des deutschen!
Volks . !

Kwscssvr Dr . Gaupp -Tübingen schreibt im , ,N . T " : !

Die gefühlsmäßige Einstellung des westlichen Europas i
und Amerikas gegen uns ist noch immer derart - daß wir
eine gerechte Bewertung und ehrlichen Willen zur Ein - !
sicht in die Schuld am Weltkrieg in Bälde nicht erwarten >
dürfen . .Im Wunsch der Befreiung von den Versailler j
Ketten sind sich alle Deutschen einig , und der Streit kann
nur aber die Wege zur Erreichung dieses Zieles gehen.
In den nächsten Jahren werden wir nach dem Willen
aller derer, die ini Krieg gegen uns standen, ungeheure
Schuldsummen zu entrichten haben . Die Reichsregierung
hat sich für den Versuch der Bezahlung entschieden. Dieser
Entscheidung hat die andere zu- folgen , wer im Volk j
bezahlen soll. Um diese Frage wird ein Heister s
und vermutlich häßlicher Kamps in den nächsten Monaten
entbrennen . Die Proteste werden zu Hunderten kommen,
und immer wird der Inhalt der gleiche sein : „ Wir , die
Vertreter der Zu H, , weisen die Zumutung des Opfers,
das uns auferlegt werden soll , mit Entrüstung von uns .

"
- „Wir können dieses Opfer nicht bringen , wir gehen

sollst zu Grunde uird mit uns die ganze Kultur .
" UebEr¬

legungen werden vorausgehen , ob man den Schaden auf
andere abwälzen kann, ob z . B . der Käufer ihn tragen kann
und nach Lage seiner politischen Machtverhältnisse auch
tragen muß usw. Höhe Töne werden von der Not¬
wendigkeit starker Kapitalbildung , von der Ueberlegenheit
des Großgrundbesitzes über das Kleinbauerntum , von der
Unmöglichkeit weiterer Besteuerung lebensnotwendiger
Verbrauchsgegenstände , von der Unentbehrlichkeit des
„ flüssigen Brotes des armen Mannes " und des „ bllil - !
bildenden Rotweins ", des „ seclenstärkenden Tabaks " und
der „herzerfreuenden Früchte des Südens " gesungen wer¬
den, und jeder Stand und jede Klasse unseres Volks wil d
sich mit dem aus der Angst geborenen Eifer in die
Ueberzeugung hineinsteigern , daß die „heiligsten Men¬
schenrechte " verletzt iverden, wenn die „ententefreundliche
Regierung " gerade von diesem Stande , von dieser
Masse solche Opfer verlange.

Unsere Gegner werden diesem Treiben im Bewußt¬
sein ihrer starken Heere gelassen zuschauen; die Neutralen
werden das Feilschen und wechselseitige Beschimpfen der
Deutschen mit Bedauern und Geringschätzung mahrneh¬
men ; in unserem Volk wird der Riß immer tiefer wer--

' den, und sein Ansehen in der übrigen Welt wird nichl
getvinnen.

Die Raffgier unserer ideallosen Zeit wird den Vor¬
teil des Augenblicks höher bewerten , als die Zukunfts-
Möglichkeiten unseres unglücklichen Volks . Welchen Ge - ,
fühlswert hat für die meisten Menschen der Gedanke an
das Ergehen unserer Enkel, an die Freiheil derer, die
tust in 40 oder 50 Jahren leben, wenn wir längst im
Grabe ruhen ? Reicht schon das tiefe Gefühl der Ver¬
antwortung für die Zukunft des eigenen Bluts kaum
über die instinktive Liebe zu den eigenen Kindern hinaus
und steht dem Schicksal der Enkel und derer, die nach
ihnen kommen, gleichgültig gegenüber-, so ist Sinn und
und Verantwortung für das Volk der nächsten und
übernächsten Generationen nur bei wenigen rwch eine
lebendige Kraft für die Gestaltung der persönlichen Wil¬
lensentschlüsse. Das vergangene Jahrhundert har alles
getan , um den Menschen in öder Selbstsucht aus den:
Boden seines Volks, seines Stamms und seiner Familie
zu entwurzeln , und von den Besten, die noch in unserer
Zeit anders fühlten und dachten, liegt ein großer Teil
in fremder Erde begraben . Der Individualismus hat sich
im Zeitalter der Ucberbeivertung des Materiellen mit der
Habgier verschwistert.

Man hat uns gesagt, daß nur künftig jährlich rund
50 Milliarden Papiermark an unsere Gegner zu bezahlen
haben , wenn wir die jetzt übernommenen Verpflichtungen
einhalteu wollen . Was dies bedeutet, wissen heute nur
wenige, weil der Sinn sür solche Zahlen noch wenig ent¬
wickelt ist . Im Kampf um die Frage , wer diese 50 Mil¬
liarden bezahlt, wird es immer und immer wieder zu
Streikerr und anderen Schädigungen der deutschen Er¬
zeugung kommen, mrd niemand knan voraussehen , wie sich
unter solchen Stürmen die deutsche Wirtschaft tatsächlich
gestalten werde . Sv bleibt das eine, was uns aus dem
Elend heraushelfen soll , die Steigerung der dent - !
schen Warenerzeugung, in völligem Dunkel . Und !

wie steht es mit dein anderens was nicht weniger wichtig
ist, der Einschränkung unseres Verbrauchs?
Wir haben um nur zwei Punkte zu nennen — am f
Abg'mnd wandelnd , im Jahre 1920 über 15 Mil¬
liarden sür geistige Getränke, etwa ebensoviel für
Tabak ausgegeben , also 30 Milliarheu für Genußmittel
verbraucht , deren völlige Entbehrlichkeit uns das Leben
zahlloser, körperlich und geistig leistungsfähiger Männer
und Frauen tagtäglich kundtut . Biele weiteren Millionen
und Milliarden werden in wertlosem Luxus vertan,
während die Tuberkulose im Voll immer weiter wütet,
der die Unterernährung unserer Kinder die Pforte des
Eintritts geöffnet hat . Wir könnten dies alles so leicht
ändern . Wir könnten morgen ansangen , die Befreiung
unseres versklavten Volks in Angriff zu nehmen , wenn
uns die Liebe zu diesem Voll und die Würde des deut- E
schen Namens mehr am Herzen läge . ?

Wann werden Regierung und Volk endlich einsehen,
daß es nicht zu den „heiligen Menschenrechten" gehört,
daß jeder 16jährige Bursche den lieben langen Tag eng
lische Zigaretten verpasst, daß jeder Philister um 5 Uhr
seinen Schoppen vespert und daß man unterdessen durch
die englischen und amerikanischen Quäker seine Kinder s
und seine Studenten vor Hunger und .Unterernährung i
schützen läßt ? Immer wieder hört man — ohne scharw- i
rot zu werden — von der Verwunderung Fremder , die
nach Deutschland hereinkommen, daß wir so viel um
HÄfe schrche« und dabei noch Feste feiern und kaum me^ r
weniger Luxus verbrauchen als jemals in früherer Zert.
Warum kümmern sich du Parteien so wenig um diesen ;
heillosen Unfug, der uns im Ausland verächtlich macht ? s
In der Zeitschrift „ Hilfe" wurde kürzlich allen Ernstes !
die Anregung gegeben, wir sollen, um unsere Schulden z
zu bezahlen, die Kunstwerke unserer Museen und Galerien , ?
soweit sie nicht deutschen Ursprungs sind, an das Ausland §
verkaufen . Werden uns aber nicht unsere Nachkommen ;
noch Steine iHs Grab nachwerfen, wenn sie erfahren , ?
daß wir jährlich 30 Millia >rLen für Alkohol und Tabak .
ausgaben , und um einiger hundert Millionen willen die
Meisterwerke der Kunst ans Ausland verschacherten? Sind
wir wirklich so tief gesunken , daß wir die Würdelosigkeit
dieses Verhaltens gar nicht mehr zu empfinden ver¬
mögen?

Ich stelle an unser Voll die Frage : Willst du wieder
ein Volk von Stolz und Würde werden ?. Sollen Streiks
und wilde soziale Kämpfe in den Tagen , da die Losung
lautet : „ Produktionssteigerung " , die Wirtschaft erschüt¬
tern , well die Klassenselbstsucht stärker ist als die Liebe zu
Land und Volk? Soll die gedankenlose Lebensweise, mil¬
der wir unzählige Milliarden völlig wertlos verschleu¬
dern , so weitergchen , well es Gaumen und Magen so
wünschen und die affige Eitelleit unseren Willen be¬
herrscht? Sollen Parteien aus ihrem Machtdünkel her¬
aus ihren Stimmenfang weitertreiben , mag auch die
Grundsatzlosigkeit und die Feigheit allen unbequemen
iLebensfragen gegenüber schließlich ihre aufdringlichste
Eigenschaft werden ? Steht die Befriedigung der Massen¬
instinkte höher als das Wohl eines großen Volks, das
jetzt durch das tiefe Tal des Elends hindurch muß , das
aber , wenn die Not den Charakter stählt , eine große
Zukunft haben kann?

„Törichter , weltfremder Idealismus " — wird man mir
mild oder verärgert entgegenhalten . Ich kenne den Ein-
ivaud , der so bequem die Gewissen einlullt und die
Trägheit der Seelen zudeckt. Ach nein , cs ist kein welt¬
fremder Idealismus ; es ist harte , unerbittlich harte
Notwendigkeit , die uns da nach ! vielem Gezeter aufdräugen
wird , was wir aus freiem Stolz und klarer Einsicht
von selbst tun sollten . Es gibt Zeiten im Leben der
Menschen und Völker, in denen nun einmal die kleinen
Mittelchen versagen und in denen die Klugheit des Tags
schließlich schlechte Geschäfte macht. Es gibt Zeiten —
und wir leben in einer solchen Zeit —, in denen auch
ohne Schwert und Gewehr das Wort des Dichters die
größte und erhebendste Wahrheit ist : „ Nichtswürdig ist
die Nation , die nicht ihr Alles freudig setzt an ihre
Ehre .

"
Um die Ehre , wieder, ein freies Volk zu werden , han¬

delt es sich heute für uns . Es gilt den größten Kampf
für uns , den Kampf der Selbstüberwindung !"

Mgo!ä Mä M MemLetz-ZtAck
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Kahrs Rücktritt.
Der Streit zwischen Bayern und der Reichsregierung

hat nun das Ende gefunden , das man nach den Ver¬
handlungen in Berlin erwarten tonnte . Die Landtags¬
mehrheit , die bisher fest geschlossen hinter dem
Ministerpräsidenten v . Kahr gestanden hatte , wollte es
in letzter Linie doch nicht aus den Bruch ankommen
lassen , und sie hat im Ständigen Landtagsausschuß
eine VersLSndiauugSjormel vorgeschlagen , die bezüglich
der Art und Weise der Ausgabe der Ausnahme-
verordnuuoeu des Reichspräsidenten die Reichsregie¬
rung formell ins Unrecht setzt, das verfassungsmäßige
Recht der Verordnungen aber nicht in Zweifel zieht
und auch praktisch ihrer Durchführung keine grundsätz¬
lichen Bedenken mehr entgegenstellt . Herr v . Kahr
wollte in dem bayerischen Zugeständnis nicht so weit
gehen und er wurde dabei von dem deutschnationalen
Minister Dr . Roth unterstützt . Die Aufhebung des
Ausnahmezustands in Bayern ist nach seiner Auf¬
fassung unmöglich , solange dem Land Gefahren von
linksradikaler Seite drohen , und diese Gefahren seien,
wie er glaubt , noch nicht beseitigt , sie haben viel¬
mehr durch die neueste von seiten der Unabhängigen
Sozialdemokraten auSgegangenen Drohung der Los-
reißung der fränkischen Lande und der Gründung einer
unabhängigen „Nordbayerischen Republik " neue Be¬
stätigung gesunden , zumal dieser Gedanke auch vo«
dem Mehrheitssozialdemokraten Hermann Mülle » ,
dem früheren Reichskanzler , aufgegrifsen worden sei.

Der Ständige Ausschuß war der Meinung , daß im
gegenwärtigen Augenblick keine dringliche Notwendige
keit zur Abwehr eines derartigen Staatsstreichs vor¬
liege ; wenn die Frage doch brennend werden sollte,
so werde der von der Reichsregierung verhängte Aus
nahmezustaud die Handhabe bieten , Putsch - und Tren-
nungsgelüste zu ersticken, aber allerdings müsse der
Ausnahmezustand dann nach jeder Seite , von der eine
Gefahr droht , ohne jede Rücksicht durchgesührt werden
und ebendeswegen müsse die Handhabung der Landes
regierung überlassen bleiben.

Es fragt sich nun , welche Stellung die Reichs^
regierung zu dem Verständigungsvorschlag des bay¬
erischen Landtagsausschusses einnehmen will . Daß sie
bei der Ausgabe der Ausnahmeverordnungen vom 29.
August unbegreifliche Fehler gemacht hat , darüber
dürfte Wohl keine Meinungsverschiedenheit mehr be¬
stehen . Die Reichsregierung hat ja selbst bereits ver¬
schiedene Einschränkungen vorgenommen und das Zei-
tuugsveroot mit rückwirkender Kraft wegen einer be¬
stimmten politischen Richtung ist vom Ausschuß des
Reichsrats für unzulässig erklärt worden . Die Reichs¬
regierung hat nun noch den Schritt zu tun , zu er¬
klären , daß sie künftighin nicht mehr ohne vorherige
Fühlungnahme mit den Regierungen der Einzelstaaten
derartige Verfügungen treffen werde . Dieser not¬
wendige Schritt dürfte nicht allzu schwer werden . Wäre
der verfassungsmäßige Jnstanzengang von Anfang an
eingehakten worden , so wäre die ganze Krise zu ver¬
meiden gewesen , zum mindesten hätte sie nicht den
scharfen Charakter annehmen können . Aber auch die
sachliche Jrruug wäre Wohl nicht vorgekommen , da
das Vorgehen genauer hätte erwogen und abgewogen
werden müssen.

Eine eigentliche Kabinettskrise bedeutet der
Rücktritt des Präsidenten und des Ministers Dr . RoH
nicht , allerdings wird mit letzterem die Mittelpartei
aus der bisherigen Koalition ausscheiden . Tie andern
Regierungsparteien , Bayer . Volkspartei (Zentrum - ,
Demokratie und Bayer . Bauernbund , haben aber auch
ohne die Deutschnationalen noch eine Mehrheit im
Landtag und die Beiziehung der Sozialdemokratie
kommt Wohl nicht in Frage . Als Nachfolger Kahrs
wird in Landtagskreisen der Abg . v . Knilling (B
Volksp .) genannt , der bis 1914 Kultusminister war.

Neues vorn Tage.
Gegen den Sturz der Mark

Berlin , 12 . Sept. Zwischen dem Reichskanzler und !
dem Reichisbankpräsidenten haben gestern Besprechungen
stattgefunden , die den schnellen Sturz der deutschen Mark
betrafen . Morgen folgen Besprechungen mit den M ' r
tretern der Großbanken.



^ tcgerwald schreibt ün „Deutschen" u . a, : Das
Finanzprogramni der Reichsregierung wird in der Haupt¬
sache von folgender Grundlage auszugehen haben : 1)
Direkter Ausgleich zwischen Besitz- und Massenverbrauchs¬
steuern ; 2) Größerer Eingriff in die Vermögenssubstanz:
3 > Ausreichende Beschaffung von Devisen.

Aufhebung von Zeitungsverboten.
Berlin , 12. Sept. Das Verbot von vier kommu¬

nistischen Zeitungen , die auf Grund bestimmter , nach'
dem 29 . August erschienenen Artikel verboten worden
nmren, ist vom Reichsminister Gradnauer aufgehoben wor¬
den.

München, 12. Sept. Ein Trupp Leute fing das
Auto, mit dem das „Miesbacher Tagblatt " (Nachfolger
des „Miesb . Anzeigers" ) nach München befördert rver-
den sollte , unterwegs ab und zwang den Wagenführer , zu
einem Wirishaus im Arbeiterviertel Giesing zu fahren.
Dort wurde die Fracht ins Wasser geworfen.

Rücktritt des gesäurten bayerischen Kabinetts
München, 12 . Sept. Korr . Hossmann meldet , daß

das Gesamt irr inistcrium in seiner heutigen Sitzung
seinen Rücktritt erklärt hat . Es wird bis zur Bildung
des neuen Kabinetts die Geschäfte weiterführen . (Der
unerwartete Schritt des Kabinetts , das sich solidarisch
erklärte , schafft eine ganz neue Lage.)

Neues Parteiblatt.
Berlin , 12 . Sem . Unter dein Namen „Die Zeit"

wird vom 30 . September ab in Berlin ein eigenes
Patteiblatt der Deutschen Volkswirtes erscheinen. Tie
Leitung übernimmt der bisherige leitende Redakteur der
„ Täglichen Rundschau"

, Heinrich Rippler.
Zentscher Juristentag.

Bamberg , 12 . Sept . Der 32 . deutsche Juristentag
wurde gestern abend mit einem Ehren - und Be-
grüßungsabend in den Zentralsälen eröffnet . Heute
vormittag fand im Kaisersaal der Residenz die feier¬
liche Eröffnung des geschäftlichen Teiles des Juristen¬
tags statt.

Aus Stadt und Land.
Klteiriei», 15. September 1581.

* LidetfaL. Gestern Abend starb im 80 . Lebensjahr
einer der ältesten Bürger unserer Stadt : Louis Beck
f e n., Grrberrneister. Mit Louis Beck ist ein äußerst fleißi¬
ger und hochgeachteter Mann von uns gegangm, der viele
Jahre durch das Vertrauen seiner Mitbürger im Gemeinde-
rat nnd im Kirchengemeinderat tätig war. Der Verstorbene
erfreute sich bis zu seinem hohen Alter einer erstaunlichen
körperlichen Rüstigkeit und Frische.

Vom Geflügelzucht »«« !». Sonntag , den 11 . Sept.
versammelten sich Mitglieder der Geflügel - und Kaninchen¬
zuchtvereine Nagold, Altensteig und Wildberg im Gasthaus
zum Anker in Nagold . Es wurde beschlosten : Der Bezirks¬
verband Nagold hält am 13. oder 20. Nov . oder spätestens
4. Dez . eine Geflügel - und Kaninchenausstellung mit Prä¬
mierung in Nagold. AnSstrllungSberrchttgt sind die Mit¬
glieder der drei genannten Vereine . An Preisen werden
vergeben : 1 . Preis 12 Mk., 2 . Preis 8 Mk., 3 . Preis 6
Mk . Ausgestellt werden in Stämmen : 1,1 Hühner , 1,1
Enten , 1,1 Gänse, 1,1 Truthühner , 1,1 Perlhühner , 1,1
Tauben , Kaninchen 0,1 oder 1,0 sowie Häsinnen mit Jungen.
An Standgeld wird erhoben für jede Ausstellungsnummer
5 Mk., ausgenommm der Tauben , für welche pro Nummer
3 Mk . zu entrichten ist. Eine bewährte Kraft (Herrn Spohn,
Eßlingen) soll als Preisrichter gewonnen werden. Schluß
der Anmeldung ist 1 . Nov . Näheres erfahren die Mitglied
der durch die Vorsitzenden ihres Vereins . Da eine Aus-

Der Doppelgänger.
Roman von H. Hill.

(67 ) (Nachdruck verboten.)

Die Zuschauer schüttelten erstaunt die Köpfe, als er dos
Ding in weitem Bogen ins Meer schleuderte . Und der Mann
der beauftragr wurde , die entstandene Lücke mit einem Brett
wieder zuzunageln, bemerkte verwundert , daß es da uute» etwas
nach Pulver röche.

54 . Kapitel.
Als Wolfgang Durkhardt am frühen Morgen das Hotel

verließ, war er froh, daß ihm die Täuschung des Detektivs
Ölungen war . Er hatte es absichtlich vermieden, ihn noch
einmal zu sehen ; er konnte sich leicht genug verraten , und es
war so gut wie sicher, daß ihn der andere dann nicht aus den
Augen ließ.

Er schleuderte zunächst ziellos in die Stadt hinein. Ab¬
sichtlich wühlte er hierfür die belebtesten Straßen , wo er weniger
feinen Gedanken nachhänge» konnte. Als ihn schließlich der
Hunger überwältigte — er hatte ja seit dem Mittag des gestrigen
Tages nichts mehr gegessen — ging er in eine ganz gewöhn¬
liche Kneipe, in der ,onst nur Arbeiter zu verkehren pflegten.
Das war zu der Zeit , als Bernardi Kulicke nach ihm schickte.

Die Leute in dem Restaurant betrachteten dm elegant
gekleideten Herrn mit sehr verwunderten Blicken . Er zog un¬
willkürlich einen Vergleich zwischen seinem gegenwärtigen Aufent¬
halt und - er Jacht »Albiortt . Der Kontrast war zu groß, als
daß er nicht ein wenig darüber hätte lächeln sollen.

Was machte das alles aber schließlich für einen Mann,
der keine vierundzwanzig Stunden mehr zu leben hatte ? —
Ob er jetzt in einem Schlosse oder einer Spelunke saß —
im Grunde war es ganz das gleiche und seine Lage damit um
nichts gebessert oder verschlechtert.

Eines war jedoch klar, er konnte nicht den ganzen Tag
hier zubringen . Ebenso wenig durste er daran denken, vorn
Morgen bis zum Abend in den Straßen von Exmouth herum-
zi . 2l

'
nr« . .. Es . war jetzt di« tote Jahre szeit : in der Kleinstadt

stellung zur Zeit mit großen Kosten verbunden ist. der Der- !
band aber über keinerlei Mittel verfügt, so soll bei den
bürgerl . Kollegien der Städte Nagold, Altensteig u . Wild- :
berg, sowie beim Ausschuß des Landwirtschaftlichen Vereins
um finanzielle Unterstützung nachgesucht werden . Auch wer¬
den Gönner der Sache um Stiftung von Ehrenpreisen gebeten.

— Verbotene Ausfuhr . Es ist vielfach nicht be¬
kannt , daß das Ausfuhrverbot bestehen bleibt , wenn neue.
Sachen angezogen werden , auch wenn sie zum eigenen
Gebrauch bestimmt sind. In Friedrichshofen wollte eine
Dame seinerzeit, Mit einein neuen Pelzkragen im Wert
von 1900 Mk . bekleidet , die Grenze überschreiten. Sie
gab auf Befragen zu, daß sie den Pelz erst vor einigen
Tagen in Deutschland gekauft habe und keine Ausfuhr - :
bcwilligung besitze. Der Pelz wurde beschlagnahmt . Das
Reichswirtschaftsgericht hat auf eingelegte Beschwerde die
Beschlagnahme für berechtigt erklärt und eine Entschädi¬
gung verweigert mit der Begründung , daß es nicht dar¬
auf ankomme, ob die Frau den Pelz schon einige Zeit
in Deutschland getragen und für den eigenen Gebrauch
bestimmt habe. Auch wenn sie nicht gewußt habe, daß
eine Ausfuhrbewilligung nötig sei, komme ihr kein An¬
spruch aus Entschädigung zu.

— Erdbeben . Die Hohenheimer Erdbebenwarte ver¬
zeichnet am Sonntag morgen eine starke Erderfchütterung
in einer Entfernung von etwa 14000 Klm . Der Apparat
war über 3 Stunden in Bewegung.

Das dl-GesPräch . Neben den Gesprächen durch Fern¬
sprecher , zu denen von der öffentlichen Sprechzelle
eine Person herbeigerufen wird , sieht die Fernsprech¬
ordnung noch eine neue Form von Ferngesprächen
vor , die in der Dienstsprache ^ -Gespräche genannt wer¬
den . Diese können mit Postagenturen , mit Inhabern
von Hilfsstellen oder von öffentlichen Sprechstellen ge¬
führt werden . Sie haben den Zweck, kurze Mitteilun¬
gen an andere Personen weiter zu geben , wofür eine
Gebühr von 2 Mk . erhoben wird . Durch diese Ein¬
richtung wird es ermöglicht , Personen , die nicht an
das Fernsprechnetz angeschlossen sind, Nachrichten zu¬
kommen zu lassen . Sind Nachrichten an mehrere Per¬
sonen weiterzugeben , so wird für jede weitere Person
ein Zuschlag von 1 Mk. erhoben.

* Freudenstadt, 12 . Sept . (Siedlungskolonie Falken¬
feld .) Am vergangenen Samstag nachmittags 1 Uhr wurde
in Anwesenheit der Siedler, der Bauleitung und verschie¬
dener Interessenten das Richtfest für die nunmehr im Roh¬
bau serttggestellte Siedlungskolonie Falkenfeld abgehalten.
Die Arbeiten an derselben nehmen einen raschen Fortgang.

Stuttgart , 12. Sept. (Gegen die Gemein¬
schaftsschule . ) In den katholischen Kirchen der Diö¬
zese Rottenburg wurde am Sonntag ein Hirtenschreiben
verlesen, das sich gegen die Gemeinschaftsschule des
Reichsschulgesetzentwurfswendet und den Schutz der christ¬
lichen Bekenntnisschule fordert.

Reutlingen , 12 . Sept. (Gesperrte Nähma¬
schinenhandlung . ) Auf Antrag der Reichszollver--
toaltung wurde über die Firma Stephan Geister,
Nähmaschinen- und Fahrradgeschäft hier, wegen Anklage
der unerlaubten Ausfuhr von Nähmaschinen nach der
Schweiz die gerichtliche Sperre verhängt . Vom Reich ist
eine Forderung von nahezu 4i/Z Millionen Mk . ange¬
meldet.

Sulz a. N., 12. Sept. (Teure Weide ?) Me hie¬
sige Schafweide, die auf zwei Jahre verpachtet wurde,
ist um 76200 Mark pro Jahr von den Schashaltern
Ehr . Schiaible -Bergfelden urw Karl Schaible-Holzhausen
ersteigert worden . Der bisherige Pachtpreis betrug 13 000
Mark.

Horb , 12 . Sept . (Gegen die Goldwertbe¬
steuerung . ) Gestern wurde hier eine Bauernversamm¬
lung abgchalten , in der Reichs- und Landtagsabg . K ö r-
ner sprach und in der eine scharf gefaßte Entschließung
gegen den Plan der Goldwcrtbesteuerung , gegen die Fahr¬
zeugsteuer und andere Steuerabsichten Annahme fand.

Schönenberg , OA . Maulbronn, 12 . Sept. (200.
Todestag . ) Die württembergischen , badischen und hes¬
sischen Waldensergemeinden haben gestern durch
ihre Vertreter die 200 . Wiederkehr des Todestages ihres
einstigen Führers , Pfarrers , Kriegsobersten und Ge¬
meindegründers Henri Arnand festlich begangen . Nach
einer Andacht am Grab in der Kirche und der Fest-
Predigt waren nachmittags Vorträge , die die Vergangen¬
heit der Waldenser und das Wirken ihrers Führers zum
Gegenstand hatten.

Stuttgart , 12 . Sept . (Gegen den Schulgesetz¬
entwurf . ) Die Landtagsfraktion und der Bildungs¬
ausschuß der Den : . Partei lehnten den Reichsschulgesetz¬
entwurf ab.

Stuttgart , 12. Sept. (Entgegenkommen
gegen das Handwerk . ) Die aus Handwerkettreisen
lebhaft gewünschte Aushebung der Schuhwerkstätte beim
Postamt Nr . 1 in Stuttgart am 1 . Okt . erfolgen.

Stuttgart , 12 . Sept. (Ver messungswesen .)
Der Deutsche Verein für Vermessungstvesen hält in Stutt¬
gart vom . 22 . bis 26 . September seine Tagung ab.
Mit der Tagung sind Lichtbildcrvorträge über Neckar¬
kanal , Siedlungswesen und anderes und eine Ausstellung

das württ . Vermessungswesen verbunden.
Buchmesse. Vom 23 . - 28 . September findet im

Handelshof die 3 . Stuttgarter Buchmesse statt» veran¬
staltet vom württ . Verlagsbuchhandel.

Stuttgart , 12 . Sept. (Die Mietsteuer . ) Die
„Schwab . Tagwacht " teilt aus der Vollzugsversügung
des Wohnungsabgabegesetzes zur Förderung des Woh¬
nungsbaues mit , daß alle württ . Mieten um 20—25
Prozent rückwirkend gesteigert werden . Die Steuerpflicht
erstreckt sich auf alle Gebäude, nur ganz wenige sind
von der Abgabe befreit . Für 1921 seien noch Stundungen
und Ratenzahlungen zugebilligt . Als Berechnungsbasis
bei Mietwohnungen soll der Mietzins gelten.

Stammheim , OA. Ludwigsburg, 12 . Sept. (Er¬
schossener Wilderer . ) Der hiesige Jagdaufseher
Stein traf am Samstag abend den Heinrich Lei¬
blicher aus Feuerbach , der gewildert und einen er¬
legten Hasen bei sich hatte . Auf der Verfolgung legte
Leiblicher auf den Jagdaufseher an . Dieser feuerte aus
den Wilderer und traf ihn in den Rücken . Der Verwun¬
dete schleppte sich noch in den Wald , wo er später sterbend
aufgefunden wurde.
" Giengen a . Br . , 12 . ^ ept. (Verhafteter M ö r¬
der .) Der Hohemnemminger Raubmörder Jakob Wirch,
19 Jahre alt , ist in Laningen verhaftet worden.

Von der Enz » 12 . Sept. (Mord und Selbst¬
mord . ) In Ispringen bei Pforzheim hat am Sonn-
tag vormittag der anfangs der 30er Jahre stehende
Goldarbeiter Karl Grau seine Mutter und seine Schwe¬
ster mit einem Bell erschlagen. Er legte sich daraus
auf der Eisenbahnstrecke nach Ersingen auf die Schienen,
wo er vom VslO-Uhr-Zug überfahren und getötet wurde.

Tuttlingen , 12 . Sept . (Weidmannsheil . ) Der
Jagdaufseher Ludwig Braun hat bei Eintritt der Dmd-
kelheit aus einem Pirschgang der Gutensteincr Jagd , un¬
weit der bekannten Felsenpartie Teufelsloch: einen Uhu
erlegt, der eine Flügelspannweite von 1,53 Meter hatte.
Die Uhus kommen leider nur noch sehr selten vor.

. . - «

örehte sich jeder nach einem fremden Spaziergänger um , und
er würde unbeomgt ausfallen . Das mußte er jedoch vermeiden;
er glaubte schon dadurch den Amerikanern ihre gräßliche Arbeit
zu erschweren .

'
Er betrachtete es als seine Aufgabe, bis aufs Tipfelchen

dem Versprechen , das er Berthe Ravenaud gegeben , nachzu¬
kommen . Und nichr einen Augenblick kam chm der Gedanke,
wie unsinnig das alles war — daß kein Mensch , sei er auch
in den strengsten Ehrbegriffen erzogen, ihm verübeln konnte^
wenn er ein derartiges Versprechen als nicht gegeben ansah.

Wo aber sollte er den Tag zubringen?
Da kam chm endlich ein Gedanke . Er würde nach dem

Verabredeten Platze fahren, sich die Gegend ansehen, wo er in
dieser Nacht sterben sollte, und dann in einem beliebigen Wirts¬
haus dort draußen die Zeit erwarten , bis er zu dem Rendez¬
vous gehen mußte.

Er halte wohl die Namen und Richtungen ungefähr in der
Erinnerung , die ihm die Französin ans der Karte gezeigt. Aber
«s war besser, sich genauer zu informieren . Er klopfte deshalb
an sein Glas und rief damit die Kellnerin herbei , die ihre
übrigens während des ganzen Mahles angestarrt hatte . Ein
solcher Gast gehörte wohl nicht gerade zu den häufigen Er¬
scheinungen.

Er bezahlte seine Zeche und fragte dann wie beiläufig:
»Ich möchte einen kleinen Spaziergang machen . Es gibt

hier in der Nähe einen Ott . West Down Beacon oder so ähn-
Üch — bei dem Orte Littleham, nicht wahr ?"
' »Ja , die Klippen da unten heißen so. Sie müssen bis
Littlebam mit der Bahn fahren, dann geht die Salterton -Straße
vis an das Meer . Sie können es gar nicht verfehlen, es ist
immer ein gerader Weg. Aus der Hälfte der Strecke kommen-
Sie an einem Hotel vorbei, das „Hals-way Hause" (Halb -Weg-
Haus ) genannt ; ein Stückchen von dort sehen Sie schon oen
Flaggenmast , der bei West Down Beacon aus den Klippen
angebracht ist."

Wolfgang bedankte sich und ging- Der Bahnhof war bald
erreicht, und es traf sich glücklich, daß er nicht lange auf den
Zug warten mußte.

In Littleham stieg er aus und fand unschwerdie Salterton-
Straße . Es war ein wundervoller Wintertag . Die Lust hier
draußen war rein und würzig , das Wandern wäre unter
anderen Verhältnissen, als die seinen «S waren , ein Genuß
arweien-

Als er an dem Hotel vorübergekommen war und den Flaggen¬
mast erblickte, bog er vom Wege ab und ging bis zur .Küste.

Steil fielen die Klippen zum Meere ab . Unten donnerten
die Wogen in wuchtigem Anprall gegen die Felsen, als wollten
sie die Erde in ihren Grundvesten erschüttern. An einer Stelle
nur fiel das Ufer weniger stell ab und bildete unten eine Art
schmalen Strandes.

Wolfgang dachte , ob man da wohl hinunter kommen könnt«.
Und bei .dem geringen Wett , den das Leben noch für ihn hatttp
machte es ihm Freude , etwas Gefährliches zu unternehme». °

Langsam und vorsichtig begann er an dem Abhang hin¬
unter zu klettern. Ein paar mal kam er ins Rutschen: aber
immer wieder fand er einen Halt , und unversehrt kam er schließ¬
lich unten an .

°

Als er den Weg, den er zurückgelegt , betrachtete, wollte
ihm der Gedanke an den Aufstieg doch einiges Unbehagen machen.
Doch er überwand das schnell, und lächelnd dachte er, als er
auf die Wasserfläche hinausblickte:

»Den Seeweg nehmen meine guten Freunde aus Amerika
sicherlich nicht."

Er ging - aS Stückchen Land ab, das die See hier «ntatz
frei gelassen hatte , und ließ sich das Wasser bis an die
Füße kommen. Dann kletterte er an der bequemsten Stelle
Wieder empor.

Er war doch froh, als er die Höhe sicher wieder erreicht
hatte . Nun ging er langsam am Rande der Klippen entlang,
aus die Meeressläche hinaussehend in der sehnsüchtigen und
Loch so törichten Erwartung , irgendwo die » Albion" zu erblicken.
Aber kein Segel , kein Rauchwölkchen war zu sehen.

Und in Vieser unendlichen Einsamkeit, dieser Sülle , die
Loch rausend Sprachen redete — während das Meer zu seine»
Füßen brandete und toste, ein kalter Wind ihn erschauern ließ
und seine Glieder im Frost erstarrten , packte ihn die Sehn¬
sucht nach Hertha mit elementarer Gewalt.

Jetzt — gerade jetzt, nachdem er vom Becher des Glücks
gekostet , sollte er diesem köstlichen Tranke für immer ent¬
sagen! Vor einem halben Jahre noch, da er ein heimatloser
Bettler gewesen da sein Leben inhaltlos und veniichtet schien,
hätte er es für ein Nichts in die Schanze geschlagen . Run
aber war es ihm wett geworden durch die Liebe zu sitmm
Weibe — nun wurde ihm das Scheiden von der Welt und
»hrenSreuden so bitter, bitter schwer!

Fortsetzung folgt.



Zweiter Deutscher Ev. Kirchentag.
sp . Stuttgart , 12 . Sept.

Tie Führer des deutschen Protestantismus , Vertreter
aller deutschen ev . Landeskirchen, der kirchlichen Vereine,
der ev . Liebestätigkeit , der theolog. Fakultäten und der
Religionslehrer haben sich in Stuttgart zum 2 . evange¬
lischen Kirchentag versammelt . Auch Vertreter des außer-
d,-ritschen Protestantismus (Skandinavien ) und des nicht
-UV Reich gehörigen evangl . Deutschtums (Oesterreich,
Lettland, Tschechoslowakei , Siebenbürgen ) nehmen an der
bedeutsamen Tagung teil . Stuttgart hat den etwa 350
Männern und Frauen eine herzliche gastliche Aufnahme
freitet . Einige der Gäste, hervorragende Kanzelredner,
haben am Sonntag vormittag mehreren Stuttgarter Ge¬
meinden gepredigt . In der Stiftskirche ivuröe am Sonn¬

tag abend der Kirchentag eröffnet mit einem Gottes¬
dienst, bei dem Generalsuperintendent O. Schwerdt-
mann -Hannover in geistvoller Rede über Joh . 15 pre¬
digte und die Quellen aufzeigte, aus denen der Kirchen-
blind, wenn er gelingen soll, sein Leben schöpfen muß:
Reinheit und Bruderliebe.

Die Verhandlungen begannen heute Montag vor¬
mittag im Vereinshaus des Christlicher: Vereins junger
Männer. Nach gemeinsamem Gesang „ Ist Gott für
mich

" und Gebet von Prälat v . Planck eröffnete der
bisherige Vorsitzende des Kirchentags , v . Möller, Prä¬
sident des Preuß . Oberkirchenrats und des deutschen
.vang . Kirchenausschusses, die Versammlung mit einem
Hinweis auf die Arbeiten des ersten Kirchentags und
-inem Ueberblick über den hochbedeutsamen Arbeitsplan
des zweiten, der im Kirchenbund ein öffentliches Ge¬
nüssen des deutschen evang . Volks schaffen soll . Zum
Präsidenten des zweiten Kirchentages wurde darauf v.
Wilhelm Freiherr v . Pechmann, Dir . der Bayer.
Handelsbank , Präsident der Bayer . Landessynode, ge¬
wählt. Im Namen des württ . Ministeriums des Kir¬
chen- und Schulwesens begrüßte mit warmen Worten
Minister Dr . Hieber dre Tagung , im Namen der
Stadtverwaltung Oberbürgermeister Lauten schlag er,
im Namen des württ . Konsistoriums Präsident v . v.
Zeller . Eine zahlreiche Zuhörerschaft aus allen Krei¬
sen der Bevölkerung füllt die Galerien . Von den vielen
bekannten Persönlichkeiten im Saal seien nur wenige
genannt : Prof . O . Baumgarten , Kiel, D . Blau , General¬
superintendent von Posen , Konsistorialrat A . Fischer-
Berlin, Schriftführer des Protestantenvereins , Lic . Füll-
krug-Berlin , erster Direktor im Zentralausschuß für In¬
nere Mission , k . Gauger -Elberseld, Pfr . Hinderer , Di¬
rektor des Ev . Preßverbands für Deutschland, Pros . 0.
Fhmels- Leipzig, Paula Müller -Otfried , Vorsitzende des
Deutschen Ev . Frauenbunds , die Dichterin Auguste Sup¬
per, v . Zöllner , Generalsuperintendent von Westfalen,
0 . Schullerus , Stadtpfarrer in Hermannstadt in Sie¬
benbürgen, Erzbischof 0 . Söderblom , Upsala.

Hierauf trat man in die Verhandlungen über den
Berfassungsentwurf für den Deutschen Ev.
Kirche nbund ein . Der erste Berichterstatter , Kons.-
Präs . v . Böhme -Dresden , gab wesentlich eine Einfüh¬
rung in die Rechtsfragen . Schon der Kirchentag von
von Dresden im Jahre 1019 habe grundsätzlich die Er¬

richtung des Bundes gebilligt . Die Zuständigkeit des
Bundes soll drei bedeutende Aufgaben umfassen : Wah¬
rung der Rechte der Evangelischen gegenüber dem Reich,
die Vertretung der evang . Interesse ! : gegenüber der an¬
ders- und ungläubigen Propaganda und die kirchliche
Versorgung der evang . Ausländsdeutschen . Der Bundes¬
vertrag kann zwar erst durch die gesetzlichen Vertreter
der einzelnen Landeskirchen in rechtlicher Form geschlos¬
sen werden ; jetzt aber soll der Kirchentag als die mora¬
lische Stimme des evang . Deutschland dazu Stellung
nehmen . Der Berichterstatter stellt den Antrag , den
Entwurf für eine geeignete Grundlage des Bundes zu
erklären und' den deutschen Landeskirchen den baldige,:
Beitritt zu empfehlen.

Der Mitberichterstatter Präsident Dr . Thilemann-
Oldenburg brachte mehr die allgemeinen geistigen Ge¬
sichtspunkte zur Geltung , die bei der Aufstellung des
Entwurfs maßgebend gewesen sind . Es handelt sich nicht
um eine RerWkirche , sondern um eine Konföderation,
einen Bund . Die einzelne,: Landeskirchen sollen nicht zu
Satrapien herabgedrückt werde,: . So allein entspricht es
der seitherigen Entwicklung und vor allem der inneren
Wahrhaftigkeit . Die vorgeschlagene Gemeinschaft aber ist
notwendig, damit die deutschen Reformationskirchen ihr«
gesammelte Kraft zur Erhaltung der Güter der Refor¬
mation in der Öffentlichkeit einsetzen können. Das Ver¬
ständnis für die Unentbehrlichkeit fester Organisation für
Jede Form geistigen Lebens, auch des religiösen , ist im
Wachsen . Je stärker der Staat geneigt ist, seine All¬
gewalt aufzurichten , umso dringender ist der Zusam¬
menschluß des Protestantismus , der zugleich in wirk¬
samster Weise die aufbauenden Kräfte für die Gesundung
unseres Volkslebens und für das Leben der Völker ver¬
mittelt . — Hierauf wurden drei Ausschüsse gebildet:
« ftchenverfassungs--, Petitions - und sozialer Ausschuß.

Kandel und Verkehr.
* Nagold , 10 . Sept . (Fruchtschranne.) Zugeführt

wurden 37 Ztr . Getreide (Wetzen und Roggen), verkauft
wurde alles . Erlös für 1 Ztr . : Weizen 316 —330 Mk.
Roggen 800 Mk. Obst- und Wochemnarkt. Zufuhr:
80 Ztr . Tafelbirnen , 3 Ztr . Tafeläpsel, 1 ' / » Ztr . Zwetsch¬
gen , 4 Ztr . Mostäpfel und 3 Ztr . Kraut . Verkauft wurde
alles . Erl - , für 1 Ztr . Tafelbirnen 100 Mk ., Taseläpfel
100 Mk., Zwetschgen 300 Mk. , Mastäpfel 70 Mk. und
Kraut »0 Mk.

Der Goldpreis steigt weiter . Der Ankauf von Gold
für das Reich durch die Reichsbank und Post erfolgt
in der Woche vom 12 . September bis 18 . September
zum Preis von 390 Mk . für ein 20 Mk .-Stück und
195 Mk . für ein 10 Mr .-Stück , für 1 Kg . Feingold
zahlt die Reichsbank 54 600 Mk . und für die aus¬
ländischen Goldmünzen entsprechende Preise.

Tis amerikanische Baumwollernte . Das Zensurbüro
schätzt die bis zum 1 . September entkörnte Bcmmwoll-
menge :n Amerika auf 482 000 Ballen , gegen 351000
Ballen im Vorjahr und 142 525 Ballen 1919 , 1 038 000
Ballen 1918 und 615 000 Ballen 1917.

Stuttgart , 10 . Sept . (Mo stob st mar kt . — Kar¬
toffelgroßmarkt .) Auf dem Wilhelmsplatz wur¬
den 500 Ztr . zugesührt . Preis 70 — 76 Mk. per Ztr . —

Stuttgarter Kartoffelgroßmarkt auf dem Leonhards-
Platz : Zugeführt wurden 100 Ztr . Preis 70 Mk. per
Ztr . — Filderkrautmarkt auf dem Charlotten¬
platz : Zufuhr 900 Stück . Preis 60—70 Mk . pro Ztr.

Stuttgart , 12 . Sept . (Landesprv uktenbör-
s e .) Infolge schwacher Landzufuhren und starken Stei-
gens der ausländischen Devisen hat sich die Stimmung
aus dem Getreidemarkt in der abgelaufenen Woche we¬
sentlich fester gestaltet . Es wurden , wenn auch zö¬
gernd , höhere Preise bewilligt . Es notierten je 100

ab württ . Stationen : württ . Weizen , je nach Lie¬
ferzeit, - 460 Mk . , Roggen 330 - 370, Sommer¬
gerste 460—480 , Hafer 340—370, Reps 560- 590 - vet¬
zenmehl Nr . 0 Sept .-Okt .-Lieferung in Waggonladun-
gen 710- 730 , Brotmehl 460- 480 , Kleie 230- 235,
Leu 150—190 und drahtgepreßtes Stroh 50—70 Mk-

. Reuiger Dieb . Aus der Strecke Ulm—Aalen wurde
tiefer Tage einem Reisenden die Brieftasche gestohlen .̂
Der Dieb bekam aber Reue , denn er gab aus dem M-
mer Bahnhof dem Bestohlenen die Brieftasche un¬
versehrt zurück und bemerkte , während er schnell unter!
her Menge verschwand : Verzeihen Sie , Herr , ich habe
'Sie bestohlen ; aber es reut mich . Da ist Ihre Brief¬
tasche wieder ; ich stehle nie mehr . ^

Räuber . In Martinszell (Schwaben ) weckten
.zwei Burschen die Adlerwirtin . Sie zwangen dann di^
Uran , als sie die Haustür geöffnet hatte , zur Heraus¬
gabe von Geld und raubten 47 000 Mark , die dich
Frau von der Bank vor wenigen Tagen geholt hatte.
. Die Banderolendiebstähle in der Frankfurter Eilgut«
^ bferliguich haben die Polizei zu umfassenden Er¬
hebungen veranlaßt . Die Werte der gestohlenen Ban¬
derolen belaufen sich in die Millionen . In Frankfurt
wurden bekanntlich Steuerzeichen in Höhe von 428 OOgj
Lik . unterschlagen . Bei Einbrüchen in Bruchsal sie-
Rn den Dieben 600 000 Mk. , in Würzburg 1,3 Mil¬
lionen . in Köthen über eine Million , in Düsseldorf
sogar mehrere Millionen Mark in Steuerbanderolen in
Pie .Hände Es wird vermutet , daß sich in der Ver¬
brecherwelt gewisse Spezialisten für den Banderolen¬
diebstahl ausgebildet haben . >

— Weiblicher Tenor . In engere:: Kreisen und vor
Fachleuten läßt sich nach dem „ Schw . Merk .

" in Stutt¬
gart eine junge Frau , Oesten - Henn, die Gattin eines
Ingenieurs bei Bosch , hören , die einen richtigen Helden¬
tenor besitzt. Die Dame stammt aus Swinemünde und'
ist von Rittershaus -Berlin gesanglich ansgebildet wor¬
den . Sie beabsichtigt demnächst in einem öffentlichen
Konzert aufzutreten . Aerzte sollen einen völlig männ¬
lich ausgebildeten Kehlkopf festgestellt haben.

Frankreichs Ersparnisse durch die Sommerzeit . Durch
Hie Einführung der Sommerzeit in Frankreich wurden.
Nach einer Auskunft des französischen Ministers de«
Öffentlichen Arbeiten , von 1916—1920 273 MM . Mk
erürart.

Südpsrsorschuttg . Der englische Kapitän Shäkle»
tvn wird mit seiner Gesellschaft am Samstag London,
verlassen , um seine Südpolreise anzutreten . Für die
Forschungsreise sind zwei bis drei Jahre in Aussicht
Kenommsn . s

Bei i- ^ sr Keberschwemnmng in San Antonin
(Texas ) sind etwa 1200 Personen umgekommen . j

Brückensinstrrrz . In Chester (PennshlvanienH
Nordam .) stürzte die Brücke über den Chesterfluß ein.
100 Personen fielen ins Wasser , von denen bis jetzt
25 als Leichen geborgen wurden.

Schwere Unwetter haben die Stadt Georgestown
auf der Insel Tabago (Antillen ) zerstört . Auf der
Insel Trinidad wurde schwerer Schaden angerich¬
tet , die Ernte ist vernichtet.

Spiel und Sport.
vomHMrevbacder ZpoMert . Wenn auch die äußere Ausmach¬

una nicht so großartig, wie verheißen und die Musik — wegen Be¬
triebst Snmg — nicht erschienen war, trat die Ältensteiger Elf doch
zum Kampfe an , ihr gegenüber HutzeubachS 8. Zuiar war in dieser
2. vier Mann der 1 . Elf ; aber Aliensteig spielte trotzdem fast durch¬
weg überlegen. In seiner Ebenmäßigkeit kam Mist ein Ball des
Rechtsaußen ins gkgneriscke Tor , dann nach Halbzeit einer des Mittel¬
stürmers und des Halblinken. Dem Gegner gelang eS blos 4 mal,
bis vor das Ältensteiger Tor durchzudrirgcn, so daß der Torwart
immer eine gewaltige Schnaufpanse hatte und mit Mut und Kraft
jeden neuen Angriff vereiteln konnte . Die neuen Angriffsversuche
blieben in ihren Anfängen oder zum mindesten bei der Verteidigung
stecken . Ein besonderes Lob muß ich dem Schiedsrichter gönnen : Er
hatte eine» schönen schwarzgelben Trikot ; aber die glorreiche Farbe
der Hochsburger verleitete ihn zn sehr, seine EntscheMingen zü Gün-
sten der eigenen GerrüfsinJü bestimm«,. Mit geradezu verblüffender
Ruhe sah undübersah er je nach Bedarfdie Fehler im Spiel¬
verlauf . Trotzdem endete der Kampf mit 0 : 4 für Altensteig . Leider
wurden die Hutzenbacher so traurig , daß sie, Tränen befürchtend , sich
nicht mehr sehen ließen und Altensteig allein und verlassen den Weg
aus dgm Murgtal suchen mußte. — Die Jugend» annschast hatte
ein Wettspiel gegen Berneck angesagt; aber da der Gegner nicht er¬
schien,' mußte das Spiel leider ausfalle».

Letzte Nachrichten
WTB . München , 13 . Sept . Zum Rücktritt Dr . ».

Kahrs schreiben die . Münchener Neuesten Nachrichten ' :
Die politische Spannung der letzten Lage hat zu einer Ent-
ladvng gedrängt, die im Interesse des Landes im gegen¬
wärtigen Augenblick nur aufs tiefste bedauert werden kann.
— Der » Bayerische Kurier" sagt : Die Kunde vom Rücktritt
Kahrs wird im ganzen Lande aufrichtigen Schmerz Hervor¬
rufen . — Die . Münchner Zeitung " bemerkt in einem Leit¬
artikel : Was nicht verstanden wird, ist der Bruch der Bayr.
Volktparlei mit ihrem erwähltes Vertrauensmann Kahr ge¬
legentlich eines Konfliktes , der entbrannt war um die letzt«
Hoheitsrechte Bayerns . Dis Stellung Bayerns bei all«
unvermeidlich kommenden Konflikten ist dadurch schwer ge¬
schädigt . — Die » München-Augsburger Abendzeitung" meint,
sie könne sich des Eindrucks nicht erwehren, daß die Mehr¬
heit sich der geschichtlichen Bedeutung des Augenblicks nicht
bewußt war . Die Koalition habe zu bestehen aufgehört.
Der Sturz des Ministerpräsidenten habe alle Revolutionäre
aufs neue stark gemacht . — In der soz -dem . „Münchner
Post " wird erklärt, daß das Ziel des Kampfes, Aufhebung
des bayr . Ausnahmezustands und die Sicherung der demo-
krarischen Republik, mit dem Sturz der Kahr-Regierung allein
noch nicht erreicht sei . Die Arbeiter werden aufgefordert, sich
in höchster Bereitschaft zu halte», solange die Rechtsputschisteu
ungehindert ihr gefährliches Spiel treibe».

WTB . Berlin , 13 . Sept . Nach einer Münchener
Meldung des . Berliner Tageblatts " ist die bayerische Ant¬
wort in der von dem Landtagsausschuß beschlossenen Fassung
gestern nach Berlin abgegangeu. Von der abermaligen Ent-
sendung einer Abordnung wird abgesehen und die Erledigung
auf den geschäftsmäßigen Weg (Gesandter o . Prrger und
Beyerlein) verwiesen.

WTB . Berlin , 13 . Sevt . Nach Blättenneldungen aus
Oppeln sind die sranzöfischr » nnd die englische » BersiSr-
k« »tzSIinppr» für Obrrfchlefie» jetzt vollständig dort eingo-
irrffe». Italienische Verstärkungen dagegen sind bisher noch
nicht nach Oberschlefien gekommen.

WTB . Berlin , 13 . Sept . Ans der Eisenbahvstrrcke
Godesberg — Remagen fuhr, wie das . Berliner Tageblatt"
meldet, ei» « merikanischeS Anlomobil gegen den Eisen-
bahnzng Dort« »»d-Fra »ksnrt Man . Das Auto wurde
vollständig zertrümmert und sämtliche sechs Jnsatze» » nr-
de» getötet

WTB . Berlin , 13 . Sept . Wie die »Deutsche Tages¬
zeitung" aus Eisleb « meldet, ist die gesamte Landarbeiter-
schast im Mansfeldrr Kreis gestern früh in dr« Streik ge¬
treten, da die Arbeitgeber dm Abschluß eines Tarifvertrags
mit dem Landarbeiterverband abgelehnt habe»,
k ' WTB . Gens , 13. Sept . DieDöllerLnedsvrrsammlnng
hat zu Beginn der heutigen Sttzuog auf den Vorschlag der
portugiesischen und der schweizerischen Delegation dm Präsi¬
denten des Roten Krmzes , Ador , zum Präsidenten der Ver¬
sammlung ernannt . Damit hat der kleine Zwischenfall bei
der Wahl des Versammlungsprästdiums am vergangen«
Montag seinen Abschluß gefunden.

WTB . Berlin , 13 . Sept . Der Parteitag der drnlfch-
demekratischr» Partei wird nicht in Köln stattfind« , da
der Vertreter der englischen Regierung in der Interalliiert«
Kommission, Oberstleutnant Pigot , erklärt hat, daß dies
nicht erwünscht sei.

WTB . Berlin , 13. Sept . Der gegenOltwig ». Hirsch¬
feld. der wegen eines im vorigen Jahr versuchten Attentat»
aus Erzberger verurteilt und unter dem Verdacht, Eizberg«
ermordet zu haben, erneut festgmommen worden war , ev-
laflene Haftbefehl ist vom Landgericht Offmburg aufgehoben
worden.

WTB , Berlin , 13 . Sept . Nach länger« Verhand¬
lungen hat sich die polnische Regierung nunmehr proto¬
kollarisch bereit erklärt, vom 16 . Sept . ab et» «eneS Provi¬
sorium für den Eisenbahnverkehr zwischen Osiprenß « nn»
de« übrige« Lrntschland in Kraft zu setz« . Dieses neue
Provisorium bringt eine erhebliche Erweiterung der bisher
bestehenden Zugverbindungen , insbesondere auch ein Schnell¬
zugs- und ein Personenzugspaar auf der Strecke Schneidr-
mühl—Biomberg —Thorn —Deutsch-Eylau . Für die Be¬
nutzung dieser Züge gelten dieselb« Bestimmung« wie für
die aus der Strecke Könitz—Dirschau bereits verkehrmdm
Schnell- und Personenzüge. Deutsche Reichsangehärige
brauchen also nur mit eine« Personalausweis versehen z«
sein . Ein polnisches Visum ist für diese Züge nicht erforder¬
lich. Außerdem wird nach dem neu« Provisorium , sowohl
auf der Strecke Könitz—Dirschau, wie auf der Strecke
Schneidemühl—Deutsch - Eylau eine Anzahl neuer Güterzüge
verkehren.

WTB . Prag , 13. Sept . In einer vom Minister des
Aeußern Dr . Brnesch an die Botschafterkonferenz , die Re-
gierungen der Großmächte, sowie die rumänische und die
südslawische Regierung gerichtet« Nöte über bie Ereignisse
in Westnngar» versichert die tschechoslowakische Regierung,
daß sie nichts ohne vollkommene Zustimmung der Botschaft
terkonferenz und der unmittelbar Beteiligt«
werde.

^ ^
MntrnnMch«- Wett « .

, . Allmählich kommt wieder Hochdruck auf, der ab« noch
keine Dauer verspricht . Am Mittwoch und Donnerstag ist
vorwiegend trockenes , ab« immer »och unbeständiges Wett«
zu « wart « .

Druck r.nd Verleg der W. Rtrttr 'schkn « vchbrnckerii MttnpekL
Für dk Schrkstlrituns oeraawortftchr Sndwig Smck.



AnMche Bekanntmachungen.
Wiuterkurse »u de» staatlichen Banhandwerker-

schaleu
Die Wiederaufnahme de? Unterrichts an den Schulen

io Biberach, Hall und Reutlingen ist auf 1 . Noobr . 1931
in Aussicht genommen.

Anmeldungen bis spätestens 30 . Sept . 1931 bei dem
detr. Schulvorstand . Näheres s . Gewerbeblatt Nr . 37/38.

Die Ortsbehörde« werden ersucht, dis beteiligten Kreise
auf diese Ausbildungsgelegenhm aufmerksam zu machen.

Nagold, den 13. Sept. 1931 . Oberamt : Zorer A .V.

Herstellung von Branntwein aus Obst und Obst»
erzeuguisseu.

Es ist Anlaß gegeben , besonders darauf hinzuweisen,
daß Dörrobst «utrr daS Verbot der Bra «»twei»herstellu«g
fällt, sofern es zum mens glichen Genüsse tauglich ist und
sich zur Herstellung von Marmelade eignet ( § 1 und 5 der
Verfügung des Ernährungsministeriums über das Verbot der
Herstellung von Branntwein aus Obst vom 8 . September
1930, StaatsanzeigerNc . 305 ; Erlaß der LandesoersorgungS--
stelle vom 14 . Juni 1931 , oberamtliche Bekanntmachung
vom 18 . Juni 1931 , Schwarzwälder Tageszeitung Nr . 140 .)

Obst und Obsterzeugnisie , welche nach Württemberg em-
geführt werden - sei es aus dem deutsche» Reichsgebiet
oder vom Ausland — unterliegen bezüglich der Verarbeitung
zu Branntwein den gleichen Vorschriften wie die einheimischen
Erzeugnisse.

Zu de» Gesuchen um Verarbeitung vo« Obst, Obst
erzen,nisie» »,d RSSstände « vr» Obst ,» Branstwei«
habe» die Gesschstrller aus ihre Koste» G »lachten maß-
, rb««der Sachverständiger brizubringen Bon diesem Ver¬
langen kann insbesondere dann nicht abgegangen werden,
wenn eS sich um erhebliche Mengen handelt, namentlich bei
Dörrobst, Abftmost und Obstwein.

Im übrigen wird wiederholt auf die oberamtliche Be¬
kanntmachung vom 18 . Juni 1931 hingewiesen , wonach
« rsnche »« Genehmig »«, zvr Brann1wei «h» stell««, , die
erst «ach erfolgtem S »schlage» de, Obste, »»b der Obst»
«tzevgnifie beim Oberamt eingereicht me »dr», nicht mehr
berückstchtigt werde« kö««e«. Solche werden vielmehr straf¬
rechtlich verfolgt.

Nagold , den 10 . Sept . 1931 . Oberamt : Zorer A .-V.

MrrOekg-Siadt . !
Au die !

U » . Ill!

> entmllerr je 700 Gr . Zucker , ^
, weiche am Mittwoch, den 14 . !
- Sept . d I . bei Burghard, ?
^ Henßler und Flaig abgeholt j
H werden können . s
^ Preis 4 Mk. pro Pfund, i

^ Den 13 . Sept . 1931.
5 Madtsch»11haiste-ra :»t.

Stadt Nttensteig.

Radel-Stammholz
Verkauf.

S

Am Mittwoch de» 2L. ds . Mts , nachm 2 Uhr
kommen auf dem Rathaus zum Verkauf im schriftliche«
« ufstreich:

VLS Fichte» «ud Tanne«, 47 Forche« mit
Fstm . : 8 l ., 54 II ., 199 HI ., 150 IV., 73 V., 3 VI.
Kl. Langholz und Fstm . : 4 ll ., 5 III . Kl. Sägholz.

Schrift!. Angebote verschlösse« mit der Umschrift : »Er¬
bot a«s Nadelstammholz - bis zu ob . Termin ans Ttadt-
fch«ltheiße»a« t . Losvsrzeichnisir und Auskunft durch die

BtSdt . Forstoerwaltttng.

Melhch-StMW-VllkMs.
Aus den W . Eber 'sche» Waldungen auf Markung

Befenfeld kommen zum freihändigen Verkauf:
1 . Au, Klö,Halde (vorwiegend Tannen ) :

Baustangen : 11 St . I. b ., 55 St . II ., 36 St . III.
Hopfenstangen: 47 St . I., 66 St II-, 134 St . V.
Rebstecken: 163 St . I .. 61 St . H.

3 . Aus Bre»te»w«Id (Fichten) :
Hopfenstangen: 31 St . II ., 41 St . V.
Rebstecken: 138 St . I.
Bohnenstecken : 97 St

8 . Aus Forchenbuhr (Fichten) :
Baustangen : 15 St . II.
Hagstange« : 55 St . M.
Hopfenstangen : 36 St . I ., 83 St . II . , 61 St . III . ,

60 St . V.
Rebstecken: 7 St . I.

Staat !. Verkaufsbedingungen. Auskunft durch Waldh.
Brauu, Göttelfingen. Gebote, getrennt nach Waldteilrn,
in Prozenten der Taxpreise ausgedrückt, erbeten bis spätestens
84. Sept. au

Schleicher , Forstmeister, Leonberg.

Verwandten . kreunäsn uuä Lskannten Aeben wir clie
8okmer/Ii<Pe l^sebriokt, ckaL un8er lieber Vater , Orokvater,
8obwjevervgter . 8ckvvsZer unck Onkel

U k^ouLS Keck
Ksrdermejster

KIvni«»
H-nkl^Wasch-
Vleich- SoP»

chOi.

naok kurrer Lrankkeit im ^ Iter von 80 lakren am lAontag
^ benck 83nkt ent8<ÄiIsken i8t.

Om stille leilnakme bitten:
l,ouis kvvk uns ssrsu 8opkis , gsd . ^ksiils, üitsnstsig,
Iuüu8 ksolc „ „ stnns , god . ssröklioii, ssroulivnstaät,
iUsria krintringsr unit Katts Paul krintringsr, Lsslingsn,
ttsinnolcv lrapplsr unä Katts bsuis Uapplon, ültsnstsig,
l-ins «snsslsr uns Katts tisinr. ttsnsslsr , ültenstsig,
Paul Look,
stldkrt Kovll,
Lugsa kooii.

SeerctiZung am Donnerstag , clen 15. 8ept . , narLm . 2 - Okr.

vorzüglicher
Feinschnitt Tabak

nach amerikanischer Art in
50 Gamm Paketchrn zu
Mk. 3 75 ist stets frisch zu
haben bei

Fritz Bühler jr.
« Urustetg.

I"
z

Besteist das
für vMste s schwache Lierr.

des . Zchweioe.
Paket ca . 3 Pfd. Mk. 4.— .

10 Paket Mk. 35 .— .
Nichts anderes nehmen l

Alleinverkauf für
Altensteig:

Vbr. Bnrghar-r jr.
Pfalzgrafenweilsr:

Apotheker Rettich.

Zugelaufen
ist mir ein Hund , schwarz
mit gelben Abzeichen . Abzu-
hoten innerhalb 3 Tagen
gegen Eiruückungsgkdühr und
F .nterge!d bei

Witwe H«tz
Berneck.

Ein zum dritten Mal 13
Wochen trächtiges

verkauft,
wer ? — sagt die Ge¬

schäftsstelle d . Bl.

M88M
zeßsev

kllcklts rmäeres nebmen.
2o baden ^potbebe.

Westordens.
Freudeustadt : Christian Fink»

keiner. Privat er, 79 '/, I-

MeÄitschMen
unä Moäebiätter

bericht man am billigsten unä be¬
quemsten äurch äie öuchhanäiung.
Lestellungen für äas mit ciem 1. Okt.
beginnenäe neue Ouarta! nimmt ent¬

gegen äie

ll). öieker 'zche öuchhanäiung
Mensteig.

Altenst- lg

Arbeiter-Gesuch, !
Einige gewandte junge Leute finden dauernde

Beschäftigung . ^
A. MeM- L SW. !

in soLr .0n . SH7 ^ .ns ^ T' s .Li .1

empbeklt clle

DasVaterlanü über öiePartei!
Vas ist »rr Sruuüsatz. ÄuNe itz« M «, stch
alle vertiae», öir 0«n Mss iranss« -l« !« .
Mrhmm - -«» Mass«nk« n»fMl pir stOch«
« rtüchtigung n»s « »»»« »rnngt tzaban-
s«utsch«r kimst, 4«chch«r «SMH
»inmal früh nw« stich 7^ 0 « vM.
Sertt» SV . Ni» Vchstmnr Swasto4.

MW -MMM
ist immer «och das Veste für alle Tiere.

Von landw . Ministerium genehmigt.
Zu haben : Altenstetg Zchv- rrvaia -vrogeile

Telef . 41
Ne » weil er ball
Besen feld . HmrMd «.

Am L. Oktober gelangt zur Nlnsg be

Der dritte Band
Bismarck

WWvM MllNMlW
338 Seiten Groß -Oktao. !

NU * In Halvleinrnband Preis Mk. 24 —

Wir bitten umgehend zu bestelle », da dis Nachfrage e«!>

sehr große und die Auflage rasch vergriffen sei» wird , s

V. RielierW VWMlg. A !Wei
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